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Der verschwommene Rand
„Den verschwommenen Rand rings 
um das Smartphone, nennt man Le-
ben,“ klärte mich meine Tochter kürz-
lich mit lachenden Blicken auf. „Wel-
chen Rand?“ fragte ich begriffsstutzig. 
„Na das L e b e n,“ wiederholte sie 
geduldig, bis ich endlich verstand. Ja, 
richtig, dieses wirkliche Leben, es ist 
unklar, verschwommen und oft wirr. 
Ganz im Gegensatz zu den Bildern 
und Geschichten, die den meisten von 
uns, von ihren elektronischen Hand-
schmeichlern heute geboten werden.
Lange rangen Techniker und Anwen-
der damit, die Bilder auf unseren End-
geräten scharf zu bekommen und eine 
gute Übertragung möglichst in Echt-
zeit von Bild und Ton zu gewährleis-
ten. Schier unglaublich, was uns da 

in den letzten 60 Jahren gelungen ist. 
Manches erscheint nahezu perfekt auf 
den Bildschirmen unserer Endgeräte. 
Eben darum aber stehen wir jetzt 
auch vor der umgekehrten Herausfor-
derung: Trotz einer Flut von klaren, 
scharfen Bildern und Informationen 
müssen wir damit zurechtkommen, 
dass das wirkliche Leben eben oft gar 
nicht so klar und korrekt ist. Oder an-
dersgesagt: All die Live-Streams und 
Video-Meetings sind bei aller Perfek-
tion doch immer nur eine Vereinfa-
chung der Wirklichkeit. Sie vermitteln 
selbstverständlich nur einen Aus-
schnitt des Lebens, nämlich den der 
Bilder und leicht nachvollziehbaren 
Storries. Diesen Ausschnitt aber ver-
mitteln sie inzwischen oft fast perfekt. 
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Und eben das ist das Problem.
Die klaren, schönen Bilder und pa-
ckenden online-Stories machen uns 
glauben, dass so und nur so unser Le-
ben aussehen müsste. Alles Schwie-
rige, Unschöne und auch das Lang-
weilige, Unbewegte kann in Bild und 
Ton meist nur unvollkommen darge-
stellt werden. Sobald die Geschichten 
schleppend wirken, wie das echte Le-
ben es oft genug ist, neigen wir dazu, 
die dargestellte Szene zu übersprin-
gen. Vieles entspricht da einfach nicht 
den längst etablierten Idealen schöner 
Bilder und packender Stories im Netz. 
Das weckt in mir zugleich eine Be-
fürchtung und eine Hoffnung.
Meine Befürchtung: Wir verlieren 
das Bewusstsein dafür, dass mit den 
Bildern, die uns das Internet in seiner 
vereinfachenden Art bietet, sehr, sehr 
vieles von unserem wirklichen Leben 
ausgeblendet wird und hinten runter 
fällt. Selbst wenn beispielsweise re-
gelmäßig über Arbeitslosigkeit, häus-
liche Gewalt oder Demenz berichtet 
wird. Die Gerüche, die schleppenden 
Bewegungen der Alltagsbewältigung, 
die Gefühle und Schattierungen der 
Erinnerungen lassen sich doch nicht 
vermitteln. Sie sind als Lebenswirk-
lichkeit online nicht ausreichend prä-
sent. Allzu leicht blenden wir unser 
Bewusstsein dafür aus, lassen uns 
hinreißen und ablenken von Packen-
derem. 
Mehr noch! Wir passen unsere eige-
nen Erzählungen von der Wirklichkeit 
den vereinfachenden Stories aktueller 
Internetdarstellungen an. Das Leben 
muss in ein netzkonformes Raster pas-
sen, ansonsten halten wir es rasch für 
unattraktiv und unwert. Aber das ist es 

nicht. Im Gegenteil. Es ist die Basis, 
ohne die alle noch so schöne Lebens-
darstellung in sich zusammenfällt. 
Meine Hoffnung dagegen: All das Be-
schriebene zeugt davon, dass wir in 
einer Zeit des Erzählens leben. Wir 
vermitteln, dass wir da sind, und dass 
wir so sind wie wir sind, mit Hilfe von 
Geschichten, die wir über uns und un-
ser Leben erzählen. Nicht über unsere 
Arbeit und Leistung, nicht über unsere 
Rolle, die wir in der Gesellschaft ein-
nehmen. Sondern über die Geschich-
te und die Geschichten, die wir und 
andere über uns erzählen. Das aber 
wirft zwangsläufig die Frage nach der 
Wahrheit auf. Was ist wahr, was ist er-
funden, was hält den Belastungstesten 
des wirklichen Lebens stand und was 
fällt in sich zusammen, wenn es dem 
tatsächlich gelebten Leben begegnet? 
Das ist die Frage, die uns letztlich an 
den Kern unseres Lebens führt. Was 
ist Wahrheit? Eine Frage, die dieser 
Zeit und unser aller Bemühungen in 
dieser Zeit zurecht zu kommen, am 
Ende vermutlich einen tiefen und fei-
nen Sinn verleihen wird. 
Jede Erzählung der Bibel geht genau 
dieser Frage nach. Und sie sprechen 
diese Frage nach der Wahrheit immer 
konsequent in die Befürchtungen des 
nüchternen, wirklichen Lebens hinein. 
So auch an Ostern und in allem, was 
wir uns von Ostern erzählen. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen 
heute eine wahrhaft gute Passions- 
und Osterzeit.
Ihr
Pfarrer Michael Dullstein
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MEDITATION
In der heutigen Zeit erfahren viele 
Menschen Hektik, Stress und Reiz-
überflutung. Dazu kommen steigende 
Anforderungen im Alltag und individu-
elle Belastungen. Die Folgen sind häufig 
verminderte Lebensenergie und –freude, 
innere Rastlosigkeit und Unzufriedenheit 
sowie vielfältige stressbedingte und psy-
chosomatische Beschwerden, aber auch 
aggressive und depressive Tendenzen.
Unser Geist, d. h. unsere Gedanken, spie-
len in diesem Geschehen eine erhebliche 
Rolle. Sie kommen selten zur Ruhe, 
stets geht uns durch den Kopf, was es zu 
tun und zu lassen gibt, oft „wälzen“ wir 
Probleme in schier endlosen Spiralen. 
Aus diesem „Material“ entstehen häufig 
Ängste und Sorgen, die wiederum weite-
re anstrengende und quälende Spiralen in 
Gang setzen. Außerdem „entführt“ uns 
der Geist oft sehr erfolgreich in die Ver-
gangenheit oder in die Zukunft und so 
beschäftigen wir uns wieder und wieder 
mit etwas, worauf wir keinen Einfluss 
(mehr) haben. Denn die Vergangenheit 
ist vorüber und nur noch Erinnerung, die 
Zukunft „ist noch nicht da“ und damit – 
nüchtern betrachtet - nicht mehr als eine 
Illusion …
Wenn wir also genau beobachten, stellen 
wir fest, wie eng unsere Gedanken mit 
unseren Gefühlen zusammenhängen und 
verstehen, warum wir oft angefüllt sind 
mit diffuser und ungeklärter Anspan-
nung, Schwere oder Unruhe, was sich 
häufig bis in den Körper auswirkt und 
hier Beschwerden verursacht oder ver-
stärkt.
Aber wie können wir diese schwächen-
den Kreisläufe auflösen?  Es gibt „ein 
Mittel“, das nachweislich hilft, dabei 
kostenlos, jederzeit verfügbar und für je-
den zugänglich ist … ein Mittel, das wir 
aber oft überhaupt nicht (mehr) wahrneh-

men und dem wir erst recht keine große 
Wirk- oder gar Heil-Kraft zuschreiben 
würden: Die Stille.
Und wo Stille ist, ist Meditation nicht 
weit, denn sie ist ihr Herzstück, von dem 
aus alles geschieht und zu dem alles hin-
fließt, was in ihr erleb- und erfahrbar 
wird:
In der Stille erfahren wir, dass Gedan-
ken vergänglich sind – und wir sie daher 
nicht jederzeit mit unserer Aufmerksam-
keit „bedienen“ müssen. Denn: wozu 
in etwas investieren, was sich sowieso 
stets verändert, was kommt und geht, 
was flüchtig ist … und wir erkennen, 
dass auch alles, was an die Gedanken 
gekoppelt ist, Gefühle, Stimmen, Bilder, 
vergänglich und nichts davon „in Stein 
gemeißelt“ ist. Was eine große Befreiung 
sein kann …
In der Stille erleben wir bewusst unseren 
Körper, können unseren Atem wahrneh-
men, den Herzschlag … das lässt uns 
ankommen in der Gegenwart, denn wir 
können nur „im Hier und im Jetzt“ spü-
ren, nur jetzt atmen, niemals in der Ver-
gangenheit, niemals in der Zukunft. Was 
eine sehr lebendige Erfahrung sein kann 
…
In der Stille erleben wir, wie sich das 
Nervensystem beruhigt und der Körper 
entspannt. Er braucht jetzt weniger Ener-
gie und wichtige Regenerations- und 
Reparatur-Systeme können wieder ihre 
für unsere seelische, geistige und körper-
liche Gesundheit so wichtige Arbeit tun. 
Was uns zunehmend stärken und aufbau-
en kann …
In der Stille erfahren wir nicht etwa die 
womöglich befürchtete Verlorenheit, 
sondern vielmehr eine Verbundenheit 
und Geborgenheit in und mit „allem, was 
ist“, wie „es“ auch immer benannt wird 
– Schöpfung, Gott, Universum, allum-
fassende Liebe … Was unser Vertrauen 
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ins Leben und unseren Mut spürbar an-
wachsen lassen kann …
Nahezu alle religiösen und spirituellen 
Lehren empfehlen daher, sich auf den 
Weg der Meditation zu begeben, um so 
zu Erkenntnis und Gesundheit zu gelan-
gen. Und auch in Medizin und Psycholo-
gie ist die Meditation inzwischen ange-
kommen und Bestandteil von Therapien 
und Selbsthilfeprogrammen, da ihre po-
sitiven Wirkungen durch viele wissen-
schaftlichen Studien und Forschungen 
klar belegt und erklärt sind.
Somit gibt es also verschiedene Zugänge 
und ein viel größeres Spektrum der Me-
ditation als das, was wir vielleicht über 
Bilder von buddhistischen Mönchen im 
Himalaya oder Yogis am Ganges abge-
leitet haben, nämlich dass „nur dort“ die 
Meditation zu finden und zu Hause ist. 
Tatsächlich müssen wir überhaupt nicht 
„weit reisen“, um uns dieser „Welt“ zu 
nähern, denn auch in unseren Breiten gibt 
es große Meditations-Traditionen, an die 
wir jederzeit anknüpfen können. So be-
kam im christlichen Glauben die Medi-
tation („meditatio“) - mit Gebet (oratio) 
und Versenkung („contemplatio“) ver-
bunden zu den sogenannten „geistlichen 
Übungen“ - im Mittelalter durch große 
Mystikerinnen und Mystiker wie Hilde-
gard von Bingen, Teresa von Avila und 
Meister Eckart einen hohen Stellenwert, 
der bis heute Leben und Dasein in vielen 
christlichen Orden wie den Benedikti-
nern oder Franziskanern mitbestimmt.
Diese christliche Form der Meditation 
zeigt sehr gut das übereinstimmende 
„Muster“ aller Techniken auf: dem Geist 
wird in der Stille eine kleine Aufgabe 
gegeben, damit er nicht wieder beginnt, 
seinen Gedanken Aufmerksamkeit und 
damit „Nahrung“ zu geben. Das kann ein 
Gebet aus nur einem Wort oder einem 
Satz sein, das innerlich ständig wieder-

holt und vielleicht mit dem Atem-Rhyth-
mus synchronisiert wird, es kann das 
Sich-versenken in ein inneres Bild oder 
eine erwünschte Eigenschaft sein oder 
sehr schlicht das stetige Zählen des Ein- 
und Ausatmens.
Mit dem Meditieren zu beginnen ist eine 
ganz persönliche Entscheidung und so in-
dividuell jeder Mensch ist, so individuell 
sind die Wege, die sich aus dieser Ent-
scheidung ergeben. Ganz wichtig aber ist 
immer, sanft und ohne Druck zu beginnen, 
z. B. mit einigen Minuten des Innehaltens 
zu bestimmten Tageszeiten oder vor/nach 
bestimmten Aktivitäten. Oder wir üben, 
uns nicht in unsere Aufgaben hineinzu-
stürzen, sondern zuerst ein paar Minuten 
in die Stille und dann konzentriert ans 
Werk zu gehen. Oder wir beenden den 
Tag mit 5-10 Minuten stillem Sitzen bei 
einer Kerze … Oft entsteht daraus sehr 
schnell das Bedürfnis, länger in der Stille 
zu bleiben und damit ganz von selbst eine 
ausführlichere „Praxis“…
Es kann aber auch sein, dass das Alleine-
Sitzen uns (zuerst einmal) so gar nicht 
liegt, wir uns seltsam dabei fühlen und 
uns „Gefährten“ oder auch „Anleitung“ 
wünschen. Das ist ein sehr menschlicher 
Wunsch und deshalb gibt es viele Mög-
lichkeiten, zusammen mit anderen zu 
meditieren - in spirituellen und religiösen 
Gemeinschaften, einzelnen Veranstaltun-
gen sowie Workshops und retreats.
Auch hier in der Hohbuch-Gemeinde ist 
eine Meditations-Gruppe geplant, auf die 
sich bereits einige Interessenten und Inte-
ressentinnen freuen! Sobald die äußeren 
Umstände es wieder zu lassen, werden wir 
starten, worüber wir informieren werden.
Wir laden bereits heute alle ganz herzlich 
in diese Gruppe ein und freuen uns auf 
alle Gefährtinnen und Gefährten auf die-
sem neuen Weg!

Sabine Moczygemba
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Ladenumzug am Gropiusplatz
Die eine oder der andere hat es viel-
leicht schon entdeckt- der kleine 
Lebensmittelladen am Gropiusplatz 
ist ein paar Häuser weiter gezogen 
in die Nr. 5 und hat sich vergrößert. 
Im Angebot sind ganz viele Lebens-
mittel aus den Ländern der ehema-

ligen UdssR 
(wie Lettland, 
Litauen, Weiß- 
rußland, Geor- 
gien, der Uk-
raine und an-
deren).
Auch Waren 
aus Polen, Bul- 
garien und Ru- 
mänien wer-
den über den 
Großhändler 

bezogen, sind alle zertifiziert und 
mit einem deutschsprachigen Etikett 
versehen. Es lohnt sich, in den Re-
galen zu stöbern- ich war überrascht, 
wie viel Auswahl an Eingelegtem, 
Dosen, Teigwaren, Süßigkeiten usw. 

in diese Regale paßt!  Die Tiefkühl-
truhen sind ebenfalls gut gefüllt. 
Auch unter www.meridian-reutlin-
gen.de  bekommt man einen guten 
Überblick. Manche Artikel werden 
sogar in Deutsch-
land nach Origi-
nalrezepten pro- 
duziert, vor al-
lem Fleischpro- 
dukte. Eier und 
Milch kommen 
aus Pfullingen. 
Ziel des Teams 
um Frau Ressler ist es, die Nachbar-
schaft mit allem zu versorgen, was 
man so braucht, und dies auf kürzes-
tem Weg. Vor allem die ältere Kund-
schaft weiß das sehr zu schätzen und 
erledigt hier auch mal ihren Wochen-
einkauf. Besonders stolz ist Frau 
Ressler auf die Zusammenarbeit mit 
der Bäckerei Keim, jeden Morgen 
werden frische Brötchen und andere 
Backwaren geliefert, gerne auch auf 
Bestellung. 

Marion Müller
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Landtagswahl 
Es ist kaum zu übersehen- bald findet 
die Landtagswahl statt. Überall in un-
serem Stadtteil hängen sie, die bunten 
Wahlplakate. Trotzdem ist die Wahlbe-
teiligung hier in den letzten Jahren sehr 
niedrig gewesen. Warum ist das so? 
Eigentlich liegt eine wichtige Entschei-
dung in unseren Händen: Der Landtag 
wählt nicht nur den Ministerpräsiden-
ten/ die Ministerpräsidentin, sondern 
bestimmt über die Gesetzgebung und 
den Haushalt für unser Bundesland. Sei-
ne Arbeit betrifft uns also ganz direkt in 
unserem Alltag! Gerade in den letzten 
Monaten wurde deutlich, wie wichtig 
eine gut funktionierende Demokratie 
für uns alle ist. Und dazu gehört auch 
das WahlRECHT- ein Privileg, das wir 
nicht verschenken sollten. Es ist nicht 
selbstverständlich, wie Sabine Reichel 
hervorhebt. Sie ist in der DDR aufge-
wachsen, wo es keine freien und gehei-
men Wahlen gab. Ihre Mutter erklärte 
ihr schon als Kind: „Eine Wahl hast du 
nur, wenn du AUSwählen kannst, also 
zum Beispiel an der Metzgertheke, ob 
du Teewurst oder Leberwurst haben 
willst.“  Die gab es in der DDR so nicht, 
und auch heute noch gibt es viele Staa-
ten, in denen die Menschen keine Mög-
lichkeit haben, nach demokratischen 
Grundsätzen zu wählen. Wir haben hier 
das Glück, aus einer Vielzahl von Par-
teien auswählen zu können, ohne Re-
pressalien befürchten zu müssen. Diese 
Möglichkeit sollten wir nutzen! Am 14. 
März hat jeder Wahlberechtigte eine 
Stimme- man muss sich also nicht durch 
ein dickes Bündel an Wahlzetteln wüh-
len und Stimmen zusammenzählen, es 
wird ganz übersichtlich sein. Also: Geht 
ins Wahllokal oder wählt per Briefwahl!  
Die Briefwahl kann übrigens noch 
bis Fr, 12. März um 18 Uhr beantragt 

werden. Wer noch unentschlossen ist: 
sprecht miteinander, lest Zeitung, nutzt 
den Wahl-O-Mat und informiert Euch 
im Internet um herauszufinden, welche 
Person und welche Partei am besten 
Eure eigene Meinung vertritt! 

Marion Müller

Baden-Württemberg wählt am 14. März 
ein neues Landesparlament. 
Rund 7,7 Millionen Menschen sind am 
14. März wahlberechtigt, darunter etwa 
500.000 Erstwählerinnen u. Erstwähler
Der Landtag ist die gewählte Vertretung 
der Bürgerinnen und Bürger des Lan-
des: Er verabschiedet die Gesetze und 
den Haushalt, wählt den Ministerpräsi-
denten und kontrolliert die Landesregie-
rung.
Im Haushaltsplan muss die Regierung 
dem Landtag detailliert vorlegen, wel-
che Ausgaben sie plant, und die Volks-
vertretung entscheidet dann über den 
Haushalt.
Außerdem kontrolliert der Landtag die 
Umsetzung des Haushaltsplans: Geprüft 
wird, ob die staatlichen Einrichtungen 
ihre finanziellen Mittel angemessen 
verwendet haben. Bei dieser Frage hel-
fen den Abgeordneten vor allem die Be-
richte des Landesrechnungshofs, einer 
unabhängigen Behörde.
Wahlfunktion
Die Landtagsabgeordneten wählen in 
geheimer Abstimmung den Minister-
präsidenten. Dieser stellt aus Ministern, 
Staatssekretären und eventuell Staats-
räten seine Regierung zusammen. Die 
Regierung als „vollziehende Gewalt“ 
(Exekutive) muss durch den Landtag 
bestätigt werden.
„Der Landtag ist die gewählte Vertre-
tung des Volkes.“ 
Landesverfassung Baden-Württemberg, 
Artikel 27 (1)



Seite 7 Hohbuch-Brief März 2021
Einige Takte aus dem Chor
Das Singen im öffentlichen Raum 
wird uns noch eine Weile nicht ge-
stattet sein. Trotz aller Einsichten in 
die Notwendigkeit schmerzt uns die-
ser Verlust. Was bleibt? Wo können 
wir uns „frei und voller Freude unse-
rer Stimme beim Singen und Tönen 
hingeben? Weg vom Verstand zurück 
zum Herzen und unserer Seele?“ - Es 
bleibt uns das Singen und Tanzen als 
gemeinsames Erlebnis mit unseren 
(Enkel-)Kindern.
In “Euro Akademie“ Pädagogik & 
Soziales schrieb  Anna Rüppel  2019:
„Aramsamsam, Aramsamsam, guli, 
guli, guli, guli, guli ram sam sam“, 
schreit Leo stolz. Dazu reißt er die 
Hände nach oben und klatscht. Das 
hat er in der Kita gelernt. Leo hat 
immer mächtig viel Spaß, wenn sie 
neue Lieder singen. Begeisterung 
und Lebensfreude sind aber nur zwei 
Gründe, warum Kinderlieder in der 
Erziehung so wichtig sind.
Kinder sind musikalisch. Schon ab 
etwa sechs Monaten können sie im 
Takt der Musik mitschaukeln und so-
bald sie die ersten Schritte machen, 
kommen auch die ersten Tanzversu-
che. Umso wichtiger ist es für Er-
wachsene, die angeborene Musikali-
tät der Kleinen zu unterstützen 
Singen fördert die Sprachentwick-
lung der Kinder. Mit Liedern, z.B. 
„Ein Vogel wollte Hochzeit ma-
chen“, erweitern die Kinder ihren 
Wortschatz. Gleichzeitig lernen sie 
einiges über Satzbau, Ausdruck und 
Sprachmelodie und Sprechrhythmus, 
also Tempo und Betonungen, das ist 
für den Spracherwerb essentiell. Ne-
benbei wird beim gemeinsamen Mu-

Zum Tod von Renate Hautzinger
Der Hohbuch-Chor trauert um Rena-
te Hautzinger. Sie ist nach schwerer 
Krankheit Mitte Februar gestorben.
Für unseren Chor war sie das, was man 
die gute Seele nennt. Vor den Proben 
immer bei den Ersten, um die Stühle 
und den Flügel zu stellen, hatte man oft 
schon bei ihrem Eintreffen ein Lachen 
von ihr gehört. Sie sorgte dafür, dass 
bei den Proben die richtigen Noten pa-
rat waren und wenn die künstlerische 
Freiheit unseres Dirigenten wieder ein-
mal die Pläne zunichte gemacht hatte, 
kein Problem! Renate verschwand 
kurz aus dem Raum und kam unmittel-
bar danach mit den passenden Blättern 
in richtiger Anzahl wieder.
Wenn wir uns ab und zu zum gemüt-
lichen Ausklang zusammensetzten, 
sie hatte alles liebevoll gerichtet, ohne  
ein Aufheben daraus zu machen. Wie 
gerne erinnern wir uns an die von ihr 
organisierten  Chorausflüge.
Sie konnte aber auch durchaus kritisch 
und deutlich ihre Bedenken und An-
sichten zum Ausdruck bringen, wenn 
es angebracht war.
Renate liebte die Musik. Regelmä-
ßig besuchte sie  die Oper in Stuttgart 
und die Philharmonie in Reutlingen. 
Wenn man Hautzingers in ihrem Haus 
besuchte, war meist klassische Musik 
zu hören.  Da war es nur naheliegend, 
dass sie sich auch selbst im Chor ein-
brachte.
Wie schön für uns alle, dass sie das 
neben ihren anderen ehrenamtlichen 
Verpflichtungen z.B. im Kaffeehäusle 
auch noch schaffte.
Renate wird uns allen sehr fehlen und 
unser Chor wird ohne sie ärmer sein 
und anders.
Unser tiefes Mitgefühl gehört ihrer 
ganzen Familie.

Johannes Schempp
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sizieren die Konzentration geschult. 
Denn um mitsingen zu können, muss 
man ganz genau zuhören. Das erfor-
dert viel Aufmerksamkeit! 
Die rhythmischen Bewegungsabläu-
fe schaffen gute Laune und fördern 
nebenbei die Motorik. Die Aktivität 
in der Gruppe stärkt aber auch das 
Gemeinschaftsgefühl. Musik hat für 
Kinder also immer einen sozialen 
Aspekt. Vierjährige, die mit Gleich-
altrigen musizieren, sind hilfsbereiter 
und kooperativer. Deshalb ist es auch 
so wichtig, dass wir Erwachsenen un-
sere Schützlinge zum Musizieren er-
mutigen und natürlich selbst kräftig 
mitsingen. 
Musik gibt Kindern Halt! Gerade 
kleine Kinder brauchen Struktur und 
Rituale, um Orientierung und Halt in 
den Herausforderungen des Alltags 
zu finden. Oft sind diese Stützen ganz 
eng mit Musik verknüpft. Wer jeden 
Abend mit einem Wiegenlied in den 
Schlaf gesungen wird, fühlt sich si-
cher und geborgen.  Aber auch das 
Begrüßungslied im Kindergarten, der 
Zahnputzsong abends im Badezim-
mer oder ein spezielles Aufräumlied 
schaffen Struktur. So fällt es den Kin-
dern leichter, Regeln zu befolgen.“
Musik stützt aber auch uns Erwach-
sene: Musikalische Aktivitäten inner-
halb der Familie beeinflussen etwa 
die Beziehungen, die Wahrnehmung 
und die Wertschätzung der Familien-
mitglieder untereinander.
Welch ein tolles Trostpflaster für den 
Verlust der gemeinsamen Chorprobe!

Herzliche Grüße
Lissi Dwenger
vom Hohbuch-Chor
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Ein Projekt zur Förderung der 

Ausbildungsfähigkeit von Schülern und zur 
Qualifizierung von Langzeitarbeitslosen

Abholzeiten März 2021
Di.-Fr. von 11.45 bis 13.30 Uhr

Bestellung/Rückfragen unter
Tel. 07121 / 2055464
Aktuelles auch online:
www.hohbuch-cafe.de

Pestalozzistr. 50
Ein Angebot des Diakonieverbands Reutlingen

Bitte bestellen Sie telefonisch unter 07121/2055464
am besten von 8 - 10 Uhr (sonst über Anrufbeantworter) oder 

per Email unter beate.schmid@diakonie-reutlingen.de

  Speisekarte März 2021
Datum Gericht
Di. 02.03. Hühnerfrikasee (Ananas/Pilze/Spargel), Bandnudeln mit Salat
Mi. 03.03. Rindfleischküchle „Griech. Art“ mit Tomatenreis und Salat
Do. 04.03. Fischfilet in Parmesansahnesauce mit Salzkartoffeln, Gemüse
Fr. 05.03. Pan. Schweineschnitzel mit Spätzle und Salat
Di. 09.03. Chili con carne mit Reis und Salat
Mi. 10.03. Puten-Paprikagulasch mit Bandnudeln und Salat
Do. 11.03. Schwäbische Linsen mit Spätzle und einer Saitenwurst
Fr. 12.03. Rahmschnitzel mit Kartoffelgratin und Gemüse
Di. 16.03. Gaisburger Marsch mit Rindfleisch und ein Dessert
Mi. 17.03. Thailändisches Gemüsecurry mit Cashewkernen, Reis, Salat
Do. 18.03. Hähnchenbrustfilet (mit Pesto gefüllt), Nudeln und Gemüse
Fr. 19.03. Kartoffel-Hack-„Torte“ mit Salat
Di. 23.03. Cevapcici mit Tomatensauce und Reis, dazu Tzatziki u. Salat
Mi. 24.03. Specksemmelknödel mit Pilzrahmsauce und Salat
Do. 25.03. Pfeffersteak vom Schweinerücken mit Spätzle und Gemüse
Fr. 26.03. Pan. Fischfilet mit Kartoffelsalat, Kräuterquark u. Salatgarnitur
Di. 30.03. Putengeschnetzeltes mit Reis und Salat
Mi. 31.03. Rindergulasch mit Spätzle und Salat

Wir bieten immer auch eine vegetarische Variante an – 
Infos als Aushang im Schaukasten oder auf unserer Website. 

Vom 01.04. bis zum 12.04.2021 bleibt unser Café geschlossen!
 Ab Di. 13. April haben wir wieder für Sie geöffnet!

Preis je Essen
6,- €
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Aus der katholischen Gemeinde
Kath. Kirchengemeinde St. Lukas
Alteburgstr. 45
Tel.: 72121 - 239058
E-Mail: stlukas.reutlingen@drs.de
Homepage: http:// stlukas-reutlingen.drs.de
  

Immer die neuesten Informationen zu St. Lukas:
Der Newsletter St. Lukas Mail

In den letzten Wochen und Monaten haben wir alle gemerkt, wie kurzlebig 
manche Informationen sind und wie schnell andererseits auf Herausforderun-
gen reagiert werden muss. Deswegen hat sich die St. Lukas Gemeinde ent-
schlossen, einen Newsletter herauszubringen.
Der Newsletter erscheint einmal im Monat und weist auf besondere Veranstal-
tungen und Neuigkeiten bzw. Änderungen hin. Die Texte sind dabei kurzge-
halten und verlinken für weitere Informationen zur Homepage der St. Lukas 
Gemeinde. So können Sie sich einen schnellen Überblick über die Themen 
verschaffen und bei Interesse weiter nachlesen.
Auch einen Link zu einem spirituellen Impuls wird es immer geben.
Im Falle von besonders kurzfristigen wichtigen Informationen kann es einen 
Sondernewsletter geben.
Anmelden können Sie sich jederzeit unter: www.stlukas-rt.de/newsletter
Eine Abmeldung ist natürlich immer möglich.
Sie können den Newsletter auch über Instagram beziehen. Folgen Sie dazu:
instagram.com/stlukas-rt.

Vereinfachte Gottesdienst-Anmeldung
Am einfachsten können Sie uns dies über das neue Anmeldetool mitteilen, in 
dem Sie auch ganz bequem mehrere Personen aus einem Haushalt auf einmal 
anmelden können. Gehen Sie dazu einfach auf www.lukas-rt.de/gottesdienst. 
Eine bebilderte Anleitung finden Sie auf unserer Homepage unter
www.lukas-rt.de/anleitung. Die Übertragung der Daten aus Ihrer Mail und 
denen vieler anderer Besucher in die Anmeldeliste stellt für uns im Pfarrbüro einen 
immer größeren Aufwand dar. Sie könnten uns daher sehr entlasten, wenn Sie 
die Anmeldung online vornehmen. Ihre Daten müssen Sie dabei nur beim ersten 
Mal eingeben. Wenn Sie Cookies akzeptieren, werden diese auf Ihrem Gerät lokal 
gespeichert und das Anmeldeformular ist ab der zweiten Woche „vorausgefüllt“.
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Haus der Familie

Wir bieten im März nur digitale Ver-
anstaltungen an. Anmeldungen gerne 
online unter www.evang-bildung-reut-
lingen.de. Die aktuellen Tel.-Zeiten in 
unserem Anmeldebüro sind:
Mo 9.30-12 Uhr, Di + Do, 9.00-11.30 Uhr, 
Tel. 07121/9296-11
• ab Di, 2. März, 18-19 Uhr: „Pilates 

und mehr“, Kurs mit 8 Terminen
• ab Di, 2. März, 20.30-21.30 Uhr: 

„Gelassenheit in stürmischen Zei-
ten“, Kurs mit 4 Terminen

• Mi, 3. März, 8-10 Uhr: Digitale 
oder telefonische Einzelberatungs-
termine „Rechte und Pflichten bei 
Trennung/Scheidung“

• ab Mi, 3. März, 12.30-13.30 Uhr: 
„Yoga für Schwangere“, Kurs mit 10 
Terminen

• ab Do, 4. März, 19.30-20.30 Uhr 
„Fitnessgymnastik für Frauen“, 
Kurs mit 16 Terminen

• Sa, 6. März, 10-11 Uhr: „Entspan-
nung digital – Thema Muskulatur“, 
1 Termin

• Mo, 8. März, 20.15-21.15 Uhr: 
„Mama, Papa, chillt mal!“ – Web-
Talk für Eltern mit Kindern in der 
Pubertät

• Di, 9. März, 19.30-21 Uhr: „War-
um Kinder einen Schatz an bibli-
schen Geschichten brauchen“ – Ein 
Abend für Eltern, Großeltern und 
alle Interessierte

• Fr, 12. März, 19-21 Uhr: Gesprächs-
kreis für hochsensible Erwachsene, 
1 Termin

• Sa, 13. März, 10-11 Uhr: „Entspan-
nung digital – Thema Atmung“, 1 
Termin

• Di, 16. März, 19.30-21 Uhr: „Wie 
erleben hochsensible Kinder die Co-
rona-Pandemie?“ – Vortragsabend 
mit Möglichkeit zum Austausch

• Do, 25. März, 16-17 Uhr: „Ganz 
weit weg und doch ganz nah“, Mit-
mach-Theater für Kinder ab 3 Jahren

Eine Veranstaltung im Freien: 
• Sa, 27. März, 11 Uhr bis ca. 13 Uhr: 

„Stationenweg zum Klimaschutz“, 
Treffpunkt Schulhof Friedrich-List-
Gymnasium Reutlingen, Anmeldung 
bis 25. März über haugbaerbel@
gmail.com oder Tel. 07121/2846298; 
in Koop. mit Fridays for Future RT

Friedrich-Naumann-Str. 11, 72762 RT
Di - Do 8-12.30 + 14 - 18.30 Uhr, Fr 8 
- 18.30 Uhr, Sa 8 - 14 Uhr,  Mo geschl.
Tel. 07121-29611
Rinderhals z. Kochen u. Braten 1 kg 9,98
Junge Rinderleber 1 kg 5,98
Saftige Rindersteak (Hüfte) 100 g 1,98
Zarte Kalbsschulter  1 kg 12,98
Saftiger Kalbshals m. Knochen 1 kg 8,98
herzhafte Lammschulter mit Knochen
 1 kg 11,98
Lammkeulensteak pikant eingelegt
 100 g 1,59
aus eigener Herstellung:
Fleischsalat 200 g Becher 1,98
Eiersalat 200 g Becher 1,98
Farmersalat 200 g Becher 1,78
Zum Osterfest empfehlen wir:
frisches Lammfleisch, frische Kaninchen, 
kleine Milchlämmer und Zicklein
bitte beachten Sie unsere Osterangebote ab 
15.03.2021 unter www.metzgerei-marx.de
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Ev. Gemeindezentrum Hohbuch

Sonntags-Gottesdienst 10 Uhr
Auch im März müssen wir unsere 
Einladung zu den Gottesdiensten 
im Evangelischen Gemeindezent-
rum mit einem Fragezeichen ver-
sehen. 
Bislang halten wir im Kirchenge-
meinderat ein Zusammenkommen 
im Gottesdienstraum nur bei einem 
Inzidenzwert für richtig, der im 
Landkreis stabil unter 35 liegt. 
Allerdings können wir uns auch 
nicht vorstellen länger und länger, 
nicht gemeinsam zu feiern. Wir 
entscheiden daher in der kommen-
den Sitzung des Kirchengemeinde-
rats am 9. März neu und nehmen 
dabei auch gleich die Ostertage in 
den Blick. 
Aktuelle Informationen hängen 
dann jeweils in unseren Schaukäs-
ten aus und sind auf unserer Home-
page zu finden. 

Gottesdienst-Termine:
07. März Pfr. i.R. E. Gröner
 Predigt: Eph 5, 1-2, 8-9
14. März Pfrin. Heller
 Predigt: Joh 12, 20-24
21. März Pfr. Dullstein
 Predigt: Mt 26, 20-30
28. März Pfr. Dullstein
 Predigt: Hebr  11, 1-2; 12, 1-3

Das Opfer ist bestimmt für:
07. März Jungschararbeit
14. März Studienhilfe
21. März Konfirmandenarbeit
28. März Bildungsarbeit

RAT und TAT im Hohbuch
Beratung in Alltagsfragen
für alle Bewohner*Innen
Wir unterstützen Sie bei Folgendem:
• beim Ausfüllen von Anträgen (So-

zialamt, Jobcenter, usw.)
• beim Verstehen von Behördenpost
• der Suche nach der richtigen An-

laufstelle
• bei Einkauf- und Transportproble-

men
• beim Erstellen von Bewerbungen
• bei sonstigen allgem. Lebensfragen
• beim Erstellen von Patientenver-

fügungen
Wann? Donnerstag zwischen 16.00 
Uhr und 17.30 Uhr
Wo? Gemeindebüro (Unterge-
schoss) des Gemeindehauses der 
evangelischen Kirchengemeinde, 
Pestalozzistraße 50 in Reutlingen
Am Do 11. März u. 01. April 2021 
bleibt RAT und TAT geschlossen!
Bitte beachten Sie, dass aufgrund der 
aktuellen Infektionslage keine offene 
Sprechstunde ist. Wir versuchen Sie 
telefonisch zu unterstützen und bie-
ten bei Bedarf auch persönliche Be-
ratungstermine zu den üblichen Bera-
tungszeiten an. Dies ist aber nur nach 
einer vorherigen Terminvereinbarung 
möglich. Sonst ist niemand da.
Terminvereinbarung bei Frau Mey-
le unter Tel. Nr.: 0152 32735621
Sollten Sie zu uns kommen wollen, 
geht das nur, wenn Sie gesund sind, 
sich an die Hygiene- und Abstands-
regeln (Mindestabstand 1,5 - 2 Me-
ter) halten und eine Mund-Nasen-
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schutz-Maske (möglichst FFP 2)
tragen. Bleiben Sie zuhause, wenn 
Sie Fieber oder Husten haben, sich 
krank fühlen oder wenn Sie in den 
letzten beiden Wochen Kontakt mit 
einer Corona infizierten Person hat-
ten. Sagen Sie Ihren Termin auch 
kurzfristig ab.

Wegen der Pandemiebestimm-
ungen können wir folgende Ter-
mine nur unter Vorbehalt be-
kannt geben:
Frauen-/Alleinerziehendentreff
Mo 08.+22. März, 9-11 Uhr, Infos 
bei I. Alberth, Tel. 07071-369407 
Freundeskreis
Die für den 23. März geplante Mit-
gliederversammlung wird verscho-
ben. Vorraussichtlich auf den 22. Juni
Gemeindedienst/Austrägertermin
Di 30. März, 14 Uhr, Infos im 
Pfarramt Tel. 240305
Hohbuch-Chor (s. S. 7+8)
Proben entfallen. Über weitere 
Entwicklungen informiert Sie Chor-
leiter W. Witte. Weitere Infos: L. 
Dwenger, Tel. 923645
Hoh-Bücherei
in der Hohbuchschule, 1. Stock, 
geschlossen! 
Chor von Deutschen aus Russland
„Iwuschka“. Findet z. Z. nicht statt
Infos: Fam. Diete, Tel. 411937

CVJM-Jugendkreis und Rollen-
spielgruppe
für Mädchen und Jungen ab14 J.

treffen sich zur Zeit online.
Infos bei F. Kern, Tel. 312474 oder 
G. Digel, Tel. 3456682

Kirchengemeinderat
Di 09. März, 19.30 Uhr, Infos zur 
Teilnahme am öffentlichen Teil der 
Sitzung erhalten Sie im Pfarramt, 
Tel. 240305

Literaturkreis entfällt!
Infos bei M. Roller, Tel. 239864

Märchenkreis
So 07. März, 17 Uhr, entfällt!
So 14. März, 17 Uhr, entfällt!
Infos bei K. Rahn, Tel. 23741

Meditatives Tanzen
Entfällt! Infos bei R. Saur, Tel. 
479406 und G. Fuchs, Tel. 22598

Seniorenfrühstück, -gymnastik 
und -nachmittag
Entfällt bis auf weiteres!
Infos bei L. Lamparter, Tel. 29956 
oder I. Schmidt, Tel. 23202 an.

Seniorentanz
Entfällt bis auf weiteres!

Spielenachmittag
Entfällt bis auf weiteres!
Infos im Pfarramt, Tel. 240305

Freundeskreis für
Suchtkrankenhilfe
Achtung! Uhrzeit vorverlegt!
Treffpunkt: Do 18 Uhr, Kontaktadr. 
Fam. Luik, Tel. 239998

Offener Stricktreff
Entfällt bis auf weiteres.
Infos im Pfarramt Tel. 240305
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Prediger 3,1 ff
„Ein jegliches hat seine Zeit und 
alles Vorhaben unter dem Himmel 
hat seine Stunde: geboren werden 
hat seine Zeit, sterben hat seine 
Zeit, ... Weinen hat seine Zeit und 
Lachen hat seine Zeit, ...“
Beides, Lachen oder Weinen soll 
gesegnet sein.

Wir gratulieren allen Jubilaren 
herzlich zum Geburtstag:
01. März, Johannes Rosik, 84 J.
01. März, Irmgard Unfried, 81 J.
03. März, Ursula Hartmann, 86 J.
04. März, Günther Bubeck, 89 J.
08. März, Isabella Krieger, 85 J.
08. März, Dieter Brandt, 86 Jahre
09. März, Heinz Dambock, 86 J.
09. März, Ewald Wurst, 82 Jahre
12. März, H.-J. Kaminski, 83 J.
13. März, Monika Koch, 80 Jahre
16. März, Inge Koch, 92 Jahre
17. März, Ewald Ryll, 85 Jahre
18. März, Edeltraut Neu, 92 Jahre
20. März, R.-M. Lockwald, 93 J.
21. März, Gerlinde Kopp, 87 Jahre
25. März, Manfred König, 70 J.
25. März, Thekla Mongelluzzo, 82 J.
26. März, Sigrid Klein, 81 Jahre 
27. März, Helga Gestrich, 75 Jahre
27. März, Brunhilde Mayer, 81 J.

Werbeagentur
Digitaldruck · Offsetdruck

Großformatdruck
Werbetechnik

Direktmarketing

genial in digital

I DE E M E DI E N D E S IG N D RU CK

s+p+s p

Rainlenstraße 41
72770 Reutlingen (Betzingen)

Telefon 07121 - 578340
info@stengelundpartner.de
www.stengelundpartner.de

   Monatsspruch
März        
       2021

Jesus
antwortete:

Ich sage euch: Wenn

diese schweigen
werden, so werden die

Steine schreien
Lukas 19, 40

>>
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Ev. Kirchengemeinde Hohbuch
Ev. Pfarramt, Pestalozzistraße 58:
Tel 240305, Fax 22736, Pfarramt.Reutlingen-Hohbuch@elkw.de
Pfarrer Michael Dullstein
Sekretärin: Andrea Haug, Di 8-12 + 14-16, Do 8-12.30, Fr 10-12 Uhr
„Will.kommen“-Projektkoordinatorin, Sabine Bahnmüller,
bahnmueller@hohbuch-kirche.de

Ev. Gemeindezentrum Hohbuch, Pestalozzistraße 50:
Jugendarbeit: F. Kern, Gemeindediakon, Tel. 312474
Fax 312479, Florian.Kern@esjw.de
Mesnerin: Nataša Minić, Mo + Di 9-12 Uhr, Fr 14 - 16 Uhr oder gerne auf den 
Anrufbeantworter sprechen, Tel. 9296-22, natasa.minic@kirche-reutlingen.de
Begegnungsstätte: B. Schmid, Tel. 2055464, Bürozeiten: Di-Fr 9-11 Uhr 
oder gerne über Anrufbeantworter
Chorleiter: W. Witte, Tel. 897825

Impressum: Hohbuch-Brief
Gemeindeblatt der Ev. Kirchengemeinde Hohbuch

Herausgegeben vom Ev. Pfarramt Hohbuch
Pestalozzistr. 58, 72762 Reutlingen

Verantwortlich: Pfr. Michael Dullstein
(namentlich gekennzeichnete Beiträge erscheinen

unter ausschließlicher Verantwortung der Verfasser)
Bankverbindung Ev. Pfarramt Hohbuch:

KSK RT, IBAN DE90 6405 0000 0000 2176 04
BIC SOLADES1REU

Zur letzten Ruhe haben wir 
geleitet:
Rudolf Nienstedt
Ursula Leder
Renate Hautzinger

Hinweis: Wir veröff entlichen in 
jedem Hohbuchbrief die Jubilare 
(70,75 und ab 80 Jahren) des Mo-
nats. Sollten Sie aus Datenschutz- 
oder sonstigen Gründen Bedenken 
haben, geben Sie uns bitte recht-
zeitig Bescheid. Danke.
Tel. Pfarramt: 240305

Ihre Artikel zum Hohbuchbrief bitte unter
folgender Adresse einreichen: redaktion@hohbuch-kirche.de
Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe: 19.03.2021

Weitere Infos unter:
www.hohbuch-kirche.de



Das ist die Seite extra für Kinder im Hohbuch. Hier fi ndest du 
Witze. Du kannst mit unseren Bastelideen selbst kreativ werden. 
Du erfährst, was los ist in unserem Stadtteil. Und du kannst mit-
machen! Schreibe uns deine Lieblingswitze, Ideen, Fragen oder 
male uns ein Bild. Wir freuen uns über Post von dir im Pfarramt!
(E-Mail Adresse: redaktion@hohbuch-kirche.de)

Der Frühling kommt...
Langsam werden die Tage länger. Die Sonne zeigt sich immer öfter 
und der Winter verabschiedet sich langsam.
Als erstes strecken die „Frühblüher“ ihre Köpfe aus der Erde 
heraus. Manchmal liegt im März noch Schnee. Den kleinen weißen 
Schneeglöckchen macht das aber nichts aus. Sie sind die allerers-
ten Blumen, die ihr im Stadtteil fi nden könnt. Hast du schon welche 
entdeckt?
Narzissen, Krokusse und Hyazinthen folgen in den nächsten Wochen. 
Sie sind ein Zeichen: kein Winter ist unendlich. Egal wie kalt, lang und 
dunkel die letzten Wochen waren – jetzt wird es bald Frühling!

Bastelaktion: Eine Blumenwiese im Stadtteil
In den großen Fenstern des Gemeindezentrums ist in 
den letzten Wochen eine Wiese gewachsen. Was
fehlt noch zum Frühling? Klar, die bunten Blumen. Wir laden dich ein aus 
Papier, Stoff oder anderen Materialien Blüten zu basteln und diese im 
Pfarrbüro abzugeben. Nach und nach wächst so eine gemeinsame Blumen-
wiese im Fenster.
Komm doch regelmäßig vorbei und schau,
wie immer mehr Blüten dazu kommen.
Wir freuen uns über deinen Beitrag.
Gebasteltes für die Blumenwiese
bitte bis zum 21. März abgeben!

Kids, Kids, Kids - DEINE Seite

W
itze: *Eine Freuschnecke, **Ein Kaktus
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Witze:
Was ist grün, glücklich
und hüpft über‛s Gras?*
Was ist grün und sitzt
auf dem Klo?**

Komm doch regelmäßig vorbei und schau,

Post macht Freude! U
m gut 

durch die Corona-Zeit zu kommen, 

hat die Deutsche Post zusammen 

mit mypost-card.com eine Aktion 

gestartet. Auf www.deutschepost.

de/postkarten-aktion kannst du 

bis zu drei Postkarten kostenlos 

verschicken. Die Karten kannst du 

mit eignen Fotos gestalten.

Und ab die Post!

dunkel die letzten Wochen waren – jetzt wird es bald Frühling!

Als erstes strecken die „Frühblüher“ ihre Köpfe aus der Erde 
heraus. Manchmal liegt im März noch Schnee. Den kleinen weißen 
Als erstes strecken die „Frühblüher“ ihre Köpfe aus der Erde 
heraus. Manchmal liegt im März noch Schnee. Den kleinen weißen 
Als erstes strecken die „Frühblüher“ ihre Köpfe aus der Erde 


